
Besprechungen

nelt wırd, W al zumiındest anfangs och Bestand- nenlernen möchte, dem sel1l dıeses Buch empfoh-
teıl des Imperiums un:! ving AaUuUs dessen Konkurs- len. Horn verzichtet darauf, polemisch der dADO-

hervor, eben dıe ben grob umrıssenen logetisch für der Augustinus Posıtion
beziehen un! bewertet seıne Theorien des-europäıischen, asıatıschen und afrıkanıschen Kul-

turkreise. Insotern das Imperium christianısıiert SC  - 1n der nüuchternen Art eınes systematısch 1N-
worden W al, auch die NN} Kultur- teressierten Philosophiehistorikers. Dabej geht
kreise christlıch gepragt, nıcht 1Ur das „christ- 1n rel Schritten VOIL. In eiınem ersten eıl nımmt
lıche Europa”. Und dieses Walr 1m Gegensatz ezug auf die sıch A4US eıner komplexen Bıo-
dem 1mM dritten 'e1] („Das nde der alten Welt gyraphıe heraus entwickelnde ambivalente EYZE
750 bıs 1000° ) erweckten Eindruck uch die steshaltung Augustıins. Er fragt nach der Signifi-
Jahrtausendwende och keineswegs vollstaändıg kanz des Prozesses, den Augustinus selbst seıne
christianisıert, geschweige enn christlich. )as Bekehrung N:  ‚y un! nach den Zusamme  9  en  £
sollten schon bald dıe Kreuzzuge zeıgen, dıie sıch Cn der hınter diesem Prozefß wırksamen ZeIStES-
nıcht weniıger Nıchtchristen ın Europa geschichtlichen Einflüsse (Manıichäismus, Plato-
(vgl. dıe Judenpogrome und Wendenteldzüge) als Nn1smus, Paulinısmus), die ıh: Pa „MNoctor ATa

t1ae  &s heranreıten ließen. In einem 7zweıten 'e1]SC Christen 1n Asıen un! Atrıka (Orthodoxe,
Kopten, Altorientalen) richteten. Das machte werden Augustıns philosophisch-theologische
wenıge Jahrhunderte spater auch der Kolonialıs- Hauptthemen diskutiert, VO der Frühphiloso-
1I1US deutliıch, der in Atrıka un! Asıen EerTnNeut phıe VO Cassıcı1ıacum ber dıe Erkenntnistheo-
nıchteuropäische christliche Kulturen (nıcht sel- rie, die Sprachphilosophie, die Lehre VO der
ten 1n ataler Weıse) beeinflu{fste (etwa ın Athio- Zeıt, dıe Staats- und Geschichtsphilosophie bıs
pıen, Südindien und Ör1 Lanka). [ )as dürfte hın ZiUl: systematıschen Theologıe: Trinitätslehre,
schließlich heute dıe ZU eıl ermutigende (vgl Gnadenlehre, Hermeneutik, Seelen- un (sottes-
Inkulturation), 7A0 Teıil weıterhın beängstigende lehre, negatıve Theologıe un! Mystik. Im drıtten
(vgl. Fundamentalısmus) Art un! Weıse der In- 'e1] schliefßlich untersucht Horn den Einflu{fß des
teraktıon VO' europäischen un:! nıchteuropäal- Denkens Augustıins auf Mittelalter, euzeıt un!
schen Formen des Christentums w1e€e uch der Gegenwart. Eıne aktuelle, thematısch gyeordnete
Kulturen insgesamt zeıgen. Bibliographie SOWIl1e Zeıttafel, Personen- un:

Irotz der, w1e gESART, beeindruckenden Fülle Sachregister machen dieses Buch nıcht I11UTI e1l-
kulturgeschichtlichen Detaıils ann dieses AT interessanten Lektüre, sondern uch e1-

Buch VO seıner Konzeption, WI1e S1e 1m Tiıtel 7A8 11 wertvollen Arbeitsmiuttel.
Ausdruck kommt, nıcht überzeugen. Die Vor- Wıe Horn das Werk Augustıns gekonnt 1n den
stellung VO der Entstehung eiınes christlıchen geistesgeschichtlichen Spannungsbogen 7zwischen
Europa 7zwischen 200 un! 1000 Chr. entspricht Antıke un Gegenwart einbaut, ASt sıch be1-
weder dem Stand der kulturübergreitenden Zze1lt- spielhaft eiınem Deftail 1mM Abschnitt über
gyenössıschen geschichtswissenschaftlıchen For- gyatıve Theologıe un! Mystık demonstrieren. Dıi1e
schung noch heutigem globalen Denken. Sollte Ausführungen Ort beginnen mıt einer Bezug-
diese Darstellung eın weıter verbreıtetes Bewußft- nahme des Nıkolaus VO Kues (ım 1nn VO des-
se1ın 1n Europa wıderspiegeln, ware 1eSs (ın der SCI1 „Nocta ıgnorantıa”) auf Augustıins 1350 Brief
heutigen Weltsituation VOIL allem für Europa und Proba, d8.VO[I die ede ist, da der Mensch
dıie Europäer) bedenklich. OSe; Löfst 5/ aufgrund seıner Geistesschwäche Gott nıcht VO

sıch aus erkennen könne. Er se1 vielmehr auf die
HORN, Christoph: Augustinus. München: Beck Hılfe des Heılıgen elstes angewlesen. Horn
1995 185 (Beck’sche Reihe Grofße Denker. terschlägt 1U  z ‚Wal das 1n der Forschung tre1-
554°) Kart. 22,— ıch allgemein wen12g bedachte Faktum, da:

Wer miıt Gewınn eine herausragende NCUC, für jener 130 Briet 1m Oontext der Gnadenlehre
den deutschen Sprachraum 1n mancherle; Hın- Augustıins sıtuleren 1St. Dagegen sıeht rich-
sicht ungewöhnlıche Eınftführung 1n das Denken t1g den Zusammenhang mıt Platons Brief ber
des Philosophen un:! Theologen Augustinus ken- die Einsıcht (das Ertassen der Ideen) als eıner
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Zu-)Gabe den menschlıchen Gelst VO der wirken (sottes (gerade auch seiner Wıdersprüche,
Iranszendenz her. Dieser Gedanke wirkt ber die eLtwa W as Erwählung un: Verwerfung betrifft) DG
neuplatonısche Auslegung VO Platons Dialog währt, mıiıt anderen Augen, un das nıcht zuletzt
Parmeniudes (etwa durch Plotin un! Porphyri10s) 1mM Zusammenhang damıt, da auch die Ausfüh-
autf das Denken Augustins, un: WAar nıcht 1L1UT 1n 11Platons 1mM Ontext eıner „Ursünden- und
der Philosophie der Frühdıaloge, sondern auch in Suüuhnelehre“ sehen siınd Jäger)
der spaten Gnadenlehre. Im Licht der Aussage Was Horn 1n eıner beeindruckenden Material-
Platons, da uch eın noch geringes Ma sammlung thematiısch zugeordnet un! interpre-
rechter Einsicht e1nes Menschen als yöttliıches Ge- tiert hat, ASt sıch also, w1e€e dieses kleine Beispiel

gezeigt haben INag, 1ın vielerle] Hınsıcht ochschick betrachten sel, lıest sıch uch be] Augu-
StINUS die ede VO Heılıgen Gelst als „Donum welıter systematısch durchdringen, Ww1€ uch
de1“, das dem Weisheitssuchenden (Philosophen) bereıits 7A0he Eınführung der Anregung gewiInnN-
1ın Sachen Theologıe Einsichten 1n das Gnaden- bringend lesen ISTt. Josef Löfst S}

Religionspädagogik
(GGOTTFRIED, Thomas: Religionsunterricht als VE Mündigkeıt, Toleranz, Wertbewulßstsein, produk-
benshilfe. Diakonische Orıentierung des Religi- tıver Umgang mıt Scheıitern und Beziehungs-
onsunterrichts 1n der postmodernen Gesellschatft. tahigkeit tormulıiert. Das Buch erhebt nıcht den
Essen: Die Blaue Eule 1995 D Kart. 4 5,— Anspruch, vollständıg seın der völlıg Neues

Der Autor dieser Zulassungsarbeit 7A4 ühe ersten bieten, verknüpft aber auf anregende Weise
Staatsprüfung für das Lehramt Gymnasıen Überlegungen verschiedener utoren einem
geht VO der zutreffenden Annahme AU5S, da‘ 1M Plädoyer für e1in wiıchtiges Anliegen.
Bewulßistsein der Kırchen Diakonie immer och Bernhard Grom SJ
einselt1g mMIt organısıerter pflegerischer un
7z1ıaler Hılte, aber 11UI be] einzelnen utoren auch BIESINGER, Albert: Ott In dıe Famulıie. Erstkom-

munıon als Chance für Eltern un! Kınder. Mun-mMı1t paädagogischer Diıakonie 1MmM Praxıisteld „schu-
ıscher Religionsunterricht“ verbunden wird Um chen: Kösel 1996 208 Kart. 26,—.
das Konzept „Religionsunterricht als Lebens- In diesem Buch plädıeren Bıesinger un:
hılfe“ begründen, stellt 1n einem erstien eıl seıne Mıtautoren m1t grundsätzlıchen Überle-
Umfirageergebnisse (leider keine AUS den Y0er SUNSCI un! Praxisberichten für eıne deutsche
Jahren) YyAGRE Kriıse der Glaubensweitergabe un! Verhältnisse angepalste Form der 1n Lateiname-
ZUr Sıtuation des Relegionsunterrichts dar un: rıka entstandenen aktıven Famıilienkatechese (ca-
spricht sıch tür eınen Paradıgmenwechsel VO: tequesı1s tamılıar), konkretisiert 1n der Erstkom-
materialkerygmatischen einem evangelısato- munionvorbereıtung. Wıe diese konkret aussıeht,
rischen un diakonischen Unterricht AU!  N In e1- wırd (leider erst) 1mM Kapiıtel AUS der Schilde-
HE 7zweıten 'eıl welst dıe Berechtigung dıe- rung elınes Versuchs 1ın Rottenburg deutlıich: Dı1e
SC Posıtion nach, ındem entsprechende Aus- Kınder eines Jahrgangs werden 1ın Gruppen VO'  -

VO Religi10nspädagogen, der Würzburger eLIwa 16 eingeteılt un:! ähnlıch w1€e bisher VO:

Synode, der Bıbel un! eınes VO 7 weıten atl- Gruppenbegleitern unterrichtet, die sıch iıhrer-
kanum geleiteten Kirchenverständnisses heran- se1Its alle reı Wochen treften. (Eıne Mitarbeit
zieht. Schliefßlich zeichnet die Onturen eınes VO Jugendlichen 1n den Kındergruppen wiırd
Religionsunterrichts, der Lebenshilte A4US dem gestrebt, 1st aber schwer verwirklichen.) Dıie
Glauben vermiuittelt, ındem eınerseıts die dia- Eltern der Kınder sınd eingeladen, sıch Nat-

konısche Bedeutung eiıner „kommunikatıven Re- ıch mıt eiınem Seelsorger treffen un: Anre-
SUNsSCH für die unterrichtsbegleitende Arbeit ınlıg10nsdıidaktık“ erortert un andererseıts A4aUsSs

Tendenzen und Gefährdungen der Modern1- der Famiıulie besprechen.
In eiınem ersten '’eıl (Kap. 1—6) wırd diesessıerung un! Individualisierung Optionen w1e
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